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Der alt Ma und di drei Bnebe

Es het emol e n alte Ma
I syner Hoschtet pflanzet gha.
Drei Puurebuebe hend en gseh,
Hend glachet und hend gseit : „0 jeh
Wenn er no pouet hätt No jo,
So chönntid mer's am And versteh
Vom Pflanze wird er nüd meh ha,
Er isch vil z'alt und z'schwach, dä Ma.
Er isch gwüß nümme rächt bi Troscht,
Süsch sett er wüsse, sapermoscht,
As er kes Früchtli überchunt
Vo dene chlyne Bäumli, und
So alt as wi n e Patriarch
Müest wärde Das wär aber starch!
Was nützt's em au, für d Zuekunft z sorge
Er weiß jo ned, öb morn am Morge
Er ächt no wird am Läbe sy
Das alles isch für ihn verby!
Nei s Pflanze, s Wärche n öppis Neus,
Das überloot er lieber eus!"

Der Alt het glost und überleit,
Und z letscht am And het er ne gseit:
„Ihr liebe Buebe, passid uf:
Au eues Läbe imne Schnuuf
Cha absi goh, das weiß me nie,
Wie lang as s duuret, und au wie s

Es And cha näh E kene cha
De morndrig Tag sich rächne na"...

»

Und üse n Alt het d Woret gseit.
Rächt het er gha; ganz gwüß; bim Eid!

Der eint vo dene Buebe n isch
Im Chrieg umcho; der ander isch
Ufere Reis im Meer versunke
Und gar erbärmli deet vertrunke.
De dritt vomene Boum isch gheit,
Wo n er het welle zweie s schneit
Scho uf sym Grab Der Alt, dä läbt
Und isch gsy bi dem Letschte z Grebt.
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